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1. Leitbild und Selbstverständnis der Kunstschule Labyrinth
Die Kunstschule Labyrinth Ludwigsburg versteht sich als ein kreativer, offener und 
geschützter Lern- und Erfahrungsraum für Kinder und Jugendliche. Unsere Hauptaufgabe 
ist es, jungen Menschen durch künstlerische Bildungsangebote Zugang zu Kultur, 
Kunst, Tanz, Theater, Zirkus und persönlicher Entfaltung zu ermöglichen. In unserer 
künstlerischen und pädagogischen Arbeit fördern wir Kreativität, selbstbestimmtes 
Lernen und das soziale Miteinander.

In unseren Angeboten schaffen wir einen sicheren Rahmen, in dem sich Kinder und 
Jugendliche wohl fühlen sollen und Kommunikation gefördert wird. Jedes Kind und jeder 
Jugendliche soll in seiner Individualität angenommen, respektiert und wertgeschätzt 
werden. In der künstlerisch-pädagogischen Arbeit stärken wir die Fähigkeit zur 
Beteiligung. Wir fördern die Teilhabe aller Kinder und Jugendlichen unabhängig z.B. von 
Herkunft, Geschlecht, Religion oder sozialem Hintergrund.

Die Kunstschule Labyrinth arbeitet in einem interdisziplinären Team aus festangestellten 
künstlerisch-pädagogischen Fachkräften, Honorarkräften, Freiwilligendienstleistenden, 
Praktikantinnen und Praktikanten sowie Kooperationspartnern aus Kultur und Bildung. Für 
alle gilt unser verbindliches Schutzkonzept. Das Schutzkonzept wird regelmäßig überprüft 
und angepasst.

2. Warum ein Schutzkonzept?
Die Kunstschule Labyrinth nimmt ihre Verantwortung für das Wohl der Kinder und 
Jugendlichen sehr ernst. Unser Schutzkonzept dient dazu, Kinder und Jugendliche vor 
allen Formen von Gewalt – vor physischer und psychischer Gewalt, sexualisierter Gewalt 
und Vernachlässigung – zu schützen. Es ist uns wichtig, eine Atmosphäre zu schaffen, in 
der Kinder und Jugendliche sich sicher, respektiert und wertgeschätzt fühlen.

Die Kunstschule Labyrinth fördert das Bewusstsein der Kinder und Jugendlichen für die 
geltenden Kinderrechte. Kinder und Jugendliche haben das Recht auf Schutz vor Gewalt 
und Missbrauch, auf Freizeit, Spiel, Kultur und Kunst sowie auf bestmögliche Bildung. Wir 
sehen es als unseren Auftrag, diese Rechte nicht nur zu fördern, sondern auch aktiv zu 
schützen.

Die Kunstschule Labyrinth stellt sicher, dass alle Mitarbeitenden das Schutzkonzept 
kennen und danach handeln. Dies schafft Transparenz und Verbindlichkeit für alle 
Beteiligten.

3. Prävention
Alle im Folgenden ausgeführten Maßnahmen dienen der Prävention und damit dazu, dass 
die Kunstschule Labyrinth ein sicherer Ort für Kinder und Jugendliche ist. Wir möchten 
durch unser Schutzkonzept Gefahren frühzeitig abwenden und Kinder und Jugendliche 
stärken.
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4. Personal
•	 An der Kunstschule Labyrinth arbeiten fest angestellte Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter sowie zahlreiche Honorarkräfte. Alle diese Personen haben direkt 
oder indirekt Kontakt zu Kindern und Jugendlichen und sind daher dem 
Kinderschutzkonzept verpflichtet.

•	 Die Personal- und Organisationsentwicklung der Kunstschule Labyrinth wird 
regelmäßig auf Aspekte des Kinderschutzes hin überprüft.

•	 Neue Mitarbeitende, sowohl Honorarkräfte als auch Festangestellte werden im 
Rahmen des Onboardings über das Schutzkonzept der Kunstschule Labyrinth 
informiert. Es wird ihnen ausgehändigt und ist für Honorarkräfte als Anlage im 
Arbeitsvertrag beigefügt.

•	 Im Sinne des Sozialgesetzbuch (SGB) - Achtes Buch (VIII) - Kinder- und 
Jugendhilfe § 72a muss alle 3 Jahre ein erweitertes polizeiliches Führungszeugnis 
(nicht älter als 3 Monate) nach § 30 Absatz 5 und § 30a Absatz 1 des 
Bundeszentralregistergesetzes vorgelegt werden und eine schriftliche Erklärung, 
dass kein laufendes Ermittlungsverfahren anhängig ist. Ebenso ist der Nachweis 
zum Masernschutz (ab 1.1.1971) vorzuweisen. 
 

•	 Jede und jeder Mitarbeitende, egal ob festangestellt oder freiberuflich, wird über 
das Kinderschutzkonzept und dessen Geltung informiert und dazu verpflichtet 
danach zu handeln. Der Verhaltenskodex muss unterschrieben werden.

•	 Durch regelmäßige Hospitationen erhalten die Fachbereichsleiterinnen und 
Fachbereichsleiter Einblick in den Ablauf den Unterrichtsstunden. Aspekte des 
Kinderschutzes stehen dabei im Fokus.

•	 Für unsere festangestellten Mitarbeitenden finden in einem jährlichen Turnus 
Fortbildungen zum Thema Kinderschutz statt. Diese werden zum Beispiel 
durchgeführt von der Landesvereinigung Kultureller Jugendbildung.

•	 Für unsere freiberuflichen Mitarbeitenden bieten wir jährlich verschiedene 
Fortbildungen zum Thema Kinderschutz und ausgewählten pädagogischen 
Aspekten, die den Kinderschutz stärken, wie zum Beispiel dem Umgang mit 
Konflikten, gewaltfreier Kommunikation oder dem Erkennen von psychischen 
Auffälligkeiten bei Kindern und Jugendlichen.

•	 Für unsere Veranstaltungen erarbeiten wir ein Awareness-Konzept, welches sich 
durch eine gute Erkennbarkeit aller Mitarbeitenden, Schulung von Mitarbeitenden 
und Rückzugsräumen auszeichnet.

6. Räumliche Sicherheit

•	 Durch den Einsatz von Glastüren wird Transparenz geschaffen und die Sicherheit 
erhöht. Dies ist bereits teilweise erfolgt und soll weiter umgesetzt werden.

•	 Durch Vorhänge und Trennwände gewährleisten die Umkleidesituationen den Schutz 
der Privatsphäre. Es gibt separate Bereiche für Jungen und Mädchen, welche nicht 
einsehbar sind.

•	 Das Beleuchtungskonzept der Kunstschule Labyrinth in den Außen- und 
Innenbereichen zielt auf Sicherheit durch Licht. Die bereits umgesetzten Schritte 
werden weiter ausgebaut.

•	 Das kindgerechte Leitsystem schafft Orientierung. Die klare Beschilderung von 
Räumen vermittelt die Zutrittsregeln, was den Kinderschutz erhöht.
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5. Qualifizierung & Sensibilisierung



7. Sichtbarkeit & Kommunikation

•	 Das Schutzkonzept ist auf der Homepage der Kunstschule Labyrinth kommuniziert 
und abrufbar.

•	 Gut sichtbar platzierte Plakate auf den Arealen der Kunstschule Labyrinth in 
Ludwigsburg und Bietigheim-Bissingen machen auf das Kinderschutzteam und 
seine Erreichbarkeit aufmerksam. Weitere Anlaufstellen, wie zum Beispiel die 
Nummer gegen Kummer, werden ebenso ausgehängt.

•	 In der Kunstschule Labyrinth in Ludwigsburg und Bietigheim-Bissingen ist je ein 
Briefkasten angebracht für Anfragen von Kindern und Jugendlichen rund um das 
Thema Kinderschutz. Dieser wird regelmäßig geleert und die Anfragen werden vom 
Kinderschutzteam bearbeitet.

•	 Einheitliche Teamkleidung für Hausmeisterinnen und Hausmeister und 
Veranstaltungstechnikerinnen und Veranstaltungstechniker wird zur Erkennbarkeit 
von Mitarbeitenden eingeführt. Bei Veranstaltungen sind alle Mitarbeitenden durch 
Namenssgchilder erkennbar.

8. Partizipation

•	 Kinder und Jugendliche werden in unseren Jahreskursen und Workshops 
altersangemessen beteiligt. Die Formen und der Grad der Partizipation 
unterscheiden sich je nach Fachbereich, Format und Zielsetzung. Die große 
Auswahl an Kursen in unterschiedlichen Formaten ermöglicht es Kindern 
und Jugendlichen, entsprechend ihren Interessen zu wählen und damit 
eigenverantwortliche Entscheidungen zu treffen.

•	 Kinder und Jugendliche werden ermutigt, ihre Meinungen, Ideen und Wünsche zu 
äußern. 

•	 Die Dozentinnen und Dozenten leben eine partizipative Haltung vor. 
Unterschiedliche Kursformate bieten verschiedene Beteiligungsgrade.

•	 Techniken, Methoden und fachliche Grundlagen werden vermittelt; eine klare 
Rahmensetzung gehört zur pädagogischen Verantwortung. Innerhalb dieses 
Rahmens eröffnen die Dozentinnen und Dozenten Gestaltungsspielräume. 
Themen können durch Fachbereiche oder durch Jahresprojekte (z. B. thematische 
Rahmensetzungen für Ausstellungen oder Aufführungen) vorgegeben sein, 
aber individuelle Zugänge werden ermöglicht (z. B. durch eigene inhaltliche 
Schwerpunkte, Materialvielfalt oder unterschiedliche Ausdrucksformen)
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9. Verhaltenskodex Kunstschule Labyrinth Ludwigsburg
Dieser Verhaltenskodex dient dem Schutz der Kinder und Jugendlichen, der Förderung 
eines respektvollen Miteinanders sowie der Einhaltung von Datenschutz- und 
Sicherhegitsstandards.

•	 Der Verhaltenskodex regelt die wesentlichen Rechte und Pflichten im Umgang 
mit Kindern und Jugendlichen. Alle Mitarbeitenden der Kunstschule Labyrinth 
verpflichten sich, die darin enthaltenen Regeln einzuhalten. Verstöße gegen diese 
Regelungen können zu vertragsrechtlichen Konsequenzen und zur Beendigung des 
Arbeitsverhältnisses führen.

9.1. Geltungsbereich und Ziel



9.2. Respektvolle Haltung gegenüber Kindern und Jugendlichen
•	 Kinder und Jugendliche werden mit Respekt, Wertschätzung und Empathie 

behandelt.

•	 Vielfalt wird als Bereicherung verstanden und Diskriminierung aus Gründen z.B. 
von Herkunft, Geschlecht, Religion, Behinderung, Alter oder sozialem Status 
wird nicht toleriert. Wir achten die UN-Kinderrechtskonvention. Jedes Kind hat 
das Recht auf künstlerische Entfaltung, freie Meinungsäußerung und Schutz vor 
Gewalt.

•	 Eine politische, weltanschauliche und religiöse Neutralität im Umgang mit Kindern 
und Jugendlichen ist grundlegend.

•	 Eine diskriminierungsfreie Sprache ist verbindlich. Diskriminierung, 
Herabwürdigung, Einschüchterung, Gewalt, Grenzverletzungen oder sexualisierte 
Sprache und Handlungen werden nicht toleriert. 

9.3. Umgang mit Kindern und Jugendlichen im Unterricht 
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•	 Wertschätzung: 
Alle Mitarbeitenden verpflichten sich zu einem respektvollen, wertschätzenden 
und sicheren Umgang mit allen Kindern und Jugendlichen. Die körperliche und 
seelische Unversehrtheit der Kinder und Jugendlichen steht jederzeit an erster 
Stelle.

•	 Vorbildfunktion der Mitarbeitenden: 
Alle Mitarbeitenden sind sich ihrer Vorbildfunktion bewusst und handeln 
verantwortungsvoll, reflektiert und professionell – auch in Sprache, Auftreten und 
im Umgang mit Nähe und Distanz.

•	 Professionelle und transparente Gestaltung der Angebote: 
Jahreskurse, Workshops, Kooperationskurse, Kindergeburtstage und 
Veranstaltungen werden altersgerecht, fachlich fundiert und inhaltlich transparent 
vorbereitet und durchgeführt. Inhalte, Methoden und Zielsetzungen werden den 
Kindern und Jugendlichen verständlich erklärt und den Erziehungsberechtigten 
offen kommuniziert.

•	 Regeln für den Unterricht: 
Im Unterricht gelten klare, altersgerechte und transparent kommunizierte Regeln. 
Diese fördern einen respektvollen Umgang miteinander, Sicherheit im Unterricht 
sowie ein positives Lernklima. Regeln werden gemeinsam erläutert, konsequent 
umgesetzt und regelmäßig reflektiert. Grenzüberschreitendes oder gefährdendes 
Verhalten wird angesprochen und angemessen unterbunden. 

•	 Professionelle Warm-ups und Pausen: 
In bewegungsintensiven Angeboten (z. B. Tanz, Theater oder Zirkus) werden die 
Kurse durch alters- und entwicklungsangemessene, fachlich fundierte Warm-ups 
eingeleitet. Diese dienen der Verletzungsprävention, der körperlichen Vorbereitung 
und der bewussten Wahrnehmung des eigenen Körpers. Belastung, Intensität und 
Übungen werden dem individuellen Leistungsstand der Kinder und Jugendlichen 
angepasst. Auf die kindgerechte Planung von Pausen wird geachtet.

•	  Partizipation und Mitbestimmung: 
Kinder und Jugendliche werden ermutigt, ihre Meinungen, Bedürfnisse und 
Grenzen zu äußern, z.B. in Form von Reflektionen und Feedbackrunden in der 
Gruppe. Ihre Rückmeldungen werden ernst genommen und fließen – soweit 
möglich – in die Gestaltung der Angebote ein. 
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•	 Angemessener Körperkontakt: 
Körperkontakt ist ausschließlich mit ausdrücklicher Zustimmung der Kinder 
und Jugendlichen und in einem klar kommunizierten, pädagogisch begründeten 
und altersangemessenen Rahmen erlaubt (z. B. bei Hilfestellungen in Tanz- 
oder Akrobatikangeboten oder im Rahmen von Theaterübungen). Kinder und 
Jugendlichen haben jederzeit das Recht, Körperkontakt abzulehnen.

•	 Aufsichtspflicht: 
Die Aufsichtspflicht für die Teilnehmenden beginnt mit dem offiziellen Kurs- 
bzw. Veranstaltungsbeginn und endet mit dem festgelegten Ende. Innerhalb 
dieses Zeitraums wird die Aufsichtspflicht zuverlässig und verantwortungsvoll 
wahrgenommen. Bring- und Abholzeiten liegen in der Verantwortung der 
Erziehungsberechtigten.

•	 Grenzen im privaten Kontakt: 
Private Treffen zwischen Mitarbeitenden und Kindern außerhalb des institutionellen 
Rahmens sind untersagt. Treffen mit Jugendlichen nur bei Zustimmung der 
Erziehungsberechtigten. Geschenke mit hohem materiellen oder emotionalen Wert 
dürfen nicht angenommen oder gemacht werden.

•	 Gleichbehandlung: 
Machtmissbrauch, Manipulation oder jede Form von Belästigung sind strikt 
untersagt. Alle Kinder und Jugendlichen werden gleichberechtigt behandelt und 
eine Bevorzugung einzelner Kinder oder Jugendlichen findet nicht statt.

•	 Vermeidung von Eins-zu-eins-Situationen: 
Eins-zu-eins-Situationen zwischen Mitarbeitenden, Kindern und Jugendlichen 
sind grundsätzlich zu vermeiden. Rückzugsorte wie Garderoben oder Toiletten 
werden nur in Notfällen, nach vorheriger Ankündigung oder mit Wissen weiterer 
Aufsichtspersonen, betreten.

•	 Beförderung und Ausflüge: 
Die Beförderung von Kindern und Jugendlichen in privaten PKWs (z. B. 
zu Auftritten oder Ausstellungen) ist nur mit vorheriger Zustimmung der 
Erziehungsberechtigten zulässig. Bei Ausflügen gelten gesonderte Absprachen und 
Sicherheitsregelungen.

•	 Umgang mit Konflikten und Grenzverletzungen: 
Konflikte werden sachlich, respektvoll und kindgerecht geklärt. Beobachtete 
Grenzverletzungen oder Verdachtsmomente auf Kindeswohlgefährdung 
werdenernst genommen und gemäß dem Handlungsleitfaden weitergeleitet und 
dokumentiert.



9.4. Meldung von Kindeswohlgefährdungen
•	 Verdachtsmomente einer Kindeswohlgefährdung oder Gewalt sind unverzüglich an 

das Kinderschutzteam, das Sekretariat oder die Fachbereichsleitungen zu melden. 
Der Handlungsleitfaden und die darin vorgegebenen Schritte sind maßgeblich 
(siehe Kapitel Handlungsleitfaden). 

9.5. Konfliktlösung und Unterstützung
•	 Das Kinderschutzteam ist Anlaufstelle für alle Anliegen rund um den Schutz der 

Kinder, Jugendlichen und der Mitarbeitenden. 

9.6. Kommunikation und Zusammenarbeit

•	 Eine offene, wertschätzende Kommunikation mit Kindern, Jugendlichen, Eltern, 
Mitarbeitenden und Leitung wird erwartet und gefördert.

•	 Konflikte sollen konstruktiv angesprochen und gegebenenfalls an das 
Kinderschutzteam oder die Leitung weitergegeben werden. Eigene Fehler sollen 
aus Angst vor Sanktionen nicht verheimlicht, sondern transparent kommuniziert 
werden.

9.7. Qualifikation und Fortbildung

•	 Honorarkräfte oder deren Vertretern müssen über die erforderliche fachliche 
Qualifikation verfügen und diese nachweisen.

•	 Die Möglichkeit zur Teilnahme an jährlichen Fortbildungen zum Thema 
Kinderschutz wird angeboten. 

9.8. Kleidung und äußeres Erscheinungsbild

•	 Die Kleidung entspricht der jeweiligen Tätigkeit, ist gepflegt und jederzeit 
angemessen. Bei persönlichen Umkleidevorgängen werden Grenzen gewahrt. 
Sie finden ausschließlich in dafür vorgesehenen Räumen und außerhalb der 
Anwesenheit von Kindern und Jugendlichen statt.

•	 Bei Aufführungen oder öffentlichen Veranstaltungen ist darauf zu achten, dass 
die Kostüme und der Auftritt von Teilnehmenden altersgerecht und dem Anlass 
angemessen sind.

9.9. Arbeitsschutz und Sicherheit 

•	 Sicherheitsregeln und Arbeitsschutzmaßnahmen sind einzuhalten.

•	 Werkzeuge und Materialien dürfen nur bestimmungsgemäß und unter Beachtung 
der Sicherheitsvorschriften verwendet werden.

•	 Elektrische Geräte müssen die vorgeschriebenen Prüfungen aufweisen.

9.10. Hausordnung und Räume

•	 Die Hausordnung der Kunstschule Labyrinth ist einzuhalten.

•	 Honorarkräfte erhalten eine Einweisung in die Besonderheiten der genutzten 
Räume (z.B. Schulen, Kitas) und deren Regeln, sowie eine Gefahreneinschätzung 
der jeweiligen Räume.

•	 Schlüssel sind sorgsam zu behandeln und nicht an Dritte weiterzugeben.
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9.11. Alkohol, Tabakwaren und Drogen

•	 Für Honorarkräfte gilt: der Konsum von Alkohol, Tabakwaren und Drogen 
ist während der Unterrichtstätigkeit sowie bei der Tätigkeit im Rahmen von 
Veranstaltungen mit Kindern und Jugendlichen nicht gestattet. Für fest angestellte 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter gilt diesbezüglich die Allgemeine Dienstordnung 
der Stadt Ludwigsburg. Darüber hinaus ist den Hausordnungen des Kunstzentrums 
Karlskaserne in Ludwigsburg sowie dem Kulturareal Altes Schloss in Bietigheim-
Bissingen Folge zu leisten. Das Rauchen auf dem Hof des Kunstzentrums 
Karlskaserne ist nur in ausdrücklich zugewiesenen Zonen gestattet. 

9.12. Datenschutz und Medienrechte

•	 Persönliche Daten von Kindern, Jugendlichen, Eltern und Mitarbeitenden sind 
vertraulich zu behandeln, auch über das Vertragsende hinaus.

•	 Foto-, Film- und Videoaufnahmen von Kindern und Jugendlichen sind nur 
mit schriftlicher Einwilligung der Eltern bzw. Sorgeberechtigten zulässig. Die 
Einwilligung regelt Zweck und Art der Nutzung (z. B. Öffentlichkeitsarbeit, 
Dokumentation). Ein Widerruf ist jederzeit möglich.

•	 Offizielle Mitschnitte werden ausschließlich von der Einrichtung beauftragt, 
geprüft und über die offiziellen Kanäle der Kunstschule Labyrinth freigegeben 
und veröffentlicht. Bei der Aufnahme von Fotos und Videos werden das Recht am 
eigenen Bild, die Privatsphäre sowie die persönlichen Grenzen aller Beteiligten 
gewahrt.

•	 Aufnahmen mit privaten Endgeräten sind nur nach Absprache mit der 
Fachbereichsleitung erlaubt. Veröffentlichung von Bild- oder Videomaterial in 
sozialen Medien oder anderen Medien ist nur mit ausdrücklicher Genehmigung 
erlaubt. Aufnahmen für private Zwecke sind nicht gestattet.

•	 Aufnahmen deren Inhalte, Bilder oder Bewegungen eine sexualisierte Wirkung 
entfalten, entwürdigende oder missverständlich wirkende Darstellungen aufweisen 
oder aus dem Kontext gerissen werden könnten, sind unzulässig. Entsprechende 
Inhalte dürfen – unabhängig von einer künstlerischen Ebene – weder 
aufgenommen noch verbreitet werden.

•	 Jegliche sexualisierende, pornografische oder verfremdete Darstellung (z. B. Fake- 
oder Online-Darstellungen) ist strengstens untersagt. Bereits der Anschein einer 
Grenzverletzung ist zu vermeiden.

•	 Der Austausch über WhatsApp ist nur in Gruppen nicht in Eins-zu-einsKommuni-
kation gestattet. Es dürfen nur unterrichtsorganisatorische Themen besprochen 
werden. Die Kontakte sind aktuell zu halten. Dementsprechend müssen Kontakte 
gelöscht werden, wenn ein Teilnehmer, eine Teilnehmerin den Kurs verlässt.

•	 Kinder und Jugendliche werden für ihr Recht am eigenen Bild sensibilisiert und 
dazu angehalten, gegenseitiges Einverständnis für Foto- und Videoaufnahmen 
einzuholen, die Grenzen anderer zu respektieren sowie die Reichweite und Wirkung 
von Medieninhalten in sozialen Netzwerken zu reflektieren.
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10. Kooperationen

•	 Die Kunstschule Labyrinth kooperiert mit Kindertagesstätten, Grundschulen, 
weiterführenden Schulen, beruflichen Schulen, Sozialverbänden und weiteren 
Bildungs- und Kultureinrichtungen. Bei jeder Kooperation wird zu Beginn auf das 
Kinderschutzkonzept der Kunstschule Labyrinth hingewiesen und vermittelt.

•	 Wenn die kooperierende Einrichtung kein eigenes Schutzkonzept hat, gilt 
das Schutzkonzept der Kunstschule Labyrinth für die Kooperation. Falls die 
kooperierende Einrichtung ein eigenes Schutzkonzept hat, wird sich in einer 
gemeinsamen Abstimmung auf ein geltendes Schutzkonzept geeinigt. Dies kann 
auch eine Kombination beider Schutzkonzepte sein.

11. Kinderschutzteam

Betroffene Kinder und Jugendliche können ebenso wie Beobachter jederzeit auf das 
Kinderschutzteam für einen Erstkontakt zugehen. Das Kinderschutzteam behandelt 
Meldungen vertraulich und berät, unterstützt und handelt im Sinne des Kindeswohls.
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12. Handlungsleitfaden
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